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Einführung







Akteure







Grundlagen







Ziele

Schnittstellen transparent machen

Entsprechende Kommunikationskultur etablieren

Kooperation ermöglichen und erhalten

Handlungssicherheit bei Akteuren schaffen

Anerkennung der jeweiligen Fachlichkeit

Respekt vor und Wissen um die jeweiligen Aufgaben

Das Kindeswohl steht im Mittelpunkt – für alle
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Schnittstellen transparent machen

Entsprechende Kommunikationskultur etablieren
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Respekt vor und Wissen um die jeweiligen Aufgaben

Das Kindeswohl steht im Mittelpunkt – für alle
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Handreichung





Handreichung

pbei Problemlagen von Schulerinnen und Schulern
sowie bei Kindeswohlgefahrdung

Kommunikation und Kooperation
von Jugendhilfe und Schule
Im Westerwaldkreis
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		Zusammenarbeit bei Problemlagen

		Bei Kindeswohlgefährdung

		Datenschutz





Rechtliche Grundlagen







Rechtliche Grundlagen - Rechtsnormen



§8a Vereinbarung 

Sozialgesetzbuch VIII (auch Kinder- und Jugendhilfegesetz) (SGB VIII)

Landeskinderschutzgesetz (LKindSchuG)

Bundeskinderschutzgesetz (BkiSchG)

Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG)

Strafgesetzbuch (STGB)

Schulordnungen







Rechtliche Grundlagen – Exkurs: SGB VIII







Rechtliche Grundlagen - Fallunterscheidung

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei Problemlagen von Kindern und Jugendlichen

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung

bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation & Kooperation von Jugendhilfe & Einrichtung bei Problemlagen von Kindern & Jugendlichen

		Auftrag der Jugendhilfe (§1 SGBVIII)

		Auftrag der Einrichtung(§ 1 SGB VIII; §8a Vereinbarung)

		Verpflichtung zur Zusammenarbeit

(§ 1 SGBVII; § 3 LKindSchuG)

		Datenschutz 

(§ 203 STGB; §65 SGB VIII; § 12 LKindSchuG) 









Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation & Kooperation von Jugendhilfe & Einrichtung bei Problemlagen von Kindern & Jugendlichen

Der Austausch von Informationen ohne Einverständnis der Sorgeberechtigten ist unter Beachtung der geltenden Vorschriften nur im Zusammenhang mit Hinweisen auf eine Kindeswohlgefährdung erlaubt. 

Wichtig: Für jede Institution, mit der eine Einrichtung oder das Jugendamt in Kontakt tritt, ist eine eigene Schweigepflichtsentbindung mit den Sorgeberechtigten auszufüllen.  Es gibt keine Generalvollmacht!







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 
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Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 







Rechtliche Grundlagen – 

Kommunikation und Kooperation von Jugendhilfe und Einrichtung bei (Verdacht auf) Kindeswohlgefährdung 









		Vorgehen bei „§8a-Fällen“

		Unterschied Kindeswohlgefährdung / Problemlage

		Beratung / Hilfe des Jugendamts





Vorgehen im Jugendamt







Vorgehen bei „§8a-Fällen“







Vorgehen bei „§8a-Fällen“

















Unterscheidung







Beratung und Hilfe







Beratung und Hilfe



§ 1 SGB VIII







Beratung und Hilfe



Beratung nach dem SGB VIII

Kein Antrag der Eltern notwendig







Beratung und Hilfe



Hilfen des Jugendamtes

Antrag der Eltern ist Voraussetzung









		Verantwortung der Einrichtung

		Bedeutung für die Einrichtung

		Mögliches Vorgehen





Vorgehen in der Einrichtung







Vorgehen in der Einrichtung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf latente Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf akute Kindeswohlgefährdung

Ist die Gefährdung so aktuell und schwerwiegend, dass das Wohl des Kindes bei einem regulären Ablauf der genannten Punkte nicht sichert werden kann, liegt eine akute Kindeswohlgefährdung vor, d.h. es besteht zu diesem Zeitpunkt Gefahr für Leib und Leben des Kindes.

Dann greift folgender Ablauf: 







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf akute Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf akute Kindeswohlgefährdung







Vorgehen in der Einrichtung

bei Verdacht auf akute Kindeswohlgefährdung







InsoFa • das Beratungsangebot



0 26 62 / 96 97 46 - 0



Alexa Musch

Insoweit erfahrene Fachkraft im Westerwaldkreis 

Kinderschutzdienst • DRK







Vorgehen in der Einrichtung

im Westerwaldkreis
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. e Zusammenarbeit bei Problemlagen
Rechtliche ¢ Bei Kindeswohlgefahrdung
e Datenschutz

Grundlagen

Vorgehen |m  Vorgehen bei ,§8a-Fillen”
e Unterschied Kindeswohlgefahrdung / Problemlage

Jugendamt e Beratung / Hilfe des Jugendamts

e Verantwortung der Einrichtung
e Bedeutung fiir die Einrichtung
e Mogliches Vorgehen

Vorgehen in

der Einrichtung





- Kind -
Verdachts-
moment

Jugendamt





*nSoFa
¢ Familie

o Arzte
¢ Therapeuten

* Gericht
 Polizei

¢ Beratungsstellen
°usw.





Die Trager der offentlichen Jugendhilfe haben
mit anderen Stellen und 6ffentlichen

§ 81 SGB VIII Einrichtungen, deren Tatigkeit sich auf die
Lebenssituation junger Menschen und ihrer
Familien auswirkt [...] zusammenzuarbeiten.

Regelungen zum Kinderschutz
Vorgehen von Tragern der Kinder- und

§§ 8a & 8b
SGB VIII e

Inanspruchnahme der InSoFa

Vereinbarungen





www.Westerwaldkreis.de
Bereich Kreisverwaltung

Jugend, Familie und
Soziales

Jugend, Familie
Frihe Hilfen und
Netzwerkarbeit

Internet





Das Sozialgesetzbuch (SGB) Achtes Buch (VIII) — Kinder-
und Jugendhilfe umfasst die bundesgesetzlichen

Regelungen in Deutschland, die die Kinder- und
Jugendhilfe betreffen.

* Artikelgesetz

e Angebote- und Leistungsgesetz

(In Abgrenzung zum vorherigen
Jugendwohlfahrtsgesetz, das im Wesentlichen kontroll-

und eingriffsorientiert war!)

e Subsidiaritatsprinzip
(Besondere Bedeutung der freien Trager der
Jugendhilfe)




§ 1 KKG Kinderschutz und staatliche

Mitverantwortung

¢ Die staatliche Gemeinschaft ,wacht” dariiber, ob
Eltern ihrer Pflicht zur Pflege und Erziehung der
Kinder und Jugendlichen nachkommen

* Die staatliche Gemeinschaft hat Eltern bei der
Wahrnehmung ihres Erziehungsrechts und ihrer
Erziehungsverantwortung zu unterstiitzen




§ 1 KKG Kinderschutz und staatliche

Mitverantwortung

 Ggf. Risiken fir die Entwicklung von Kindern und
Jugendlichen friihzeitig erkennen und Gefahrdungen
abwenden

e Keine alleinige Aufgabe des Jugendamtes, sondern
aller Akteure, die beruflich mit Kindern und
Jugendlichen zu tun haben!




§ 45 Abs. 2 Satz 3 SGB VIl (Betriebserlaubnis)

§ 8b Abs. 1 SGB VIII, Fachliche Beratung und Begleitung zum
Schutz von Kindern und Jugendlichen

§ 4 KKG Beratung und Ubermittlung von Informationen durch

Geheimnistrager bei Kindeswohlgefahrdung

e Einrichtungen férdern Kinder /Jugendliche in persénlicher Entwicklung
e Ziel: Erhalt eine Fachkraft kraft im Rahmen ihrer beruflichen Tatigkeit gewichtige
Anhaltspunkte auf das Vorliegen einer Kindeswohlgefahrdung so hat sie dies mit

dem Kind und den Personensorgeberechtigten zu erértern und auf die
Inanspruchnahme von Hilfen hinzuwirken (Ausnahme: Gefahrdungsverscharfung)





§ 8b Abs. 1 SGB VIII, Fachliche Beratung und Begleitung zum
Schutz von Kindern und Jugendlichen

§ 4 KKG Beratung und Ubermittlung von Informationen durch
Geheimnistrager bei Kindeswohlgefahrdung

¢ Fachkrafte sollen somit eine Gefahrdungseinschatzung
vornehmen!

e Beratungsanspruch durch eine Insoweit erfahrene
Fachkraft (Insofa)

* Pseudonymisierte Datenubermittlung





§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung

¢ Im Rahmen der Beratung kann jeweils auch geklart werden, ob eine
Meldung an das Jugendamt zur Abwendung einer Gefahrdung erfolgen
muss.

¢ Die §8a-Vereinbarung ermoglicht der Kita, dem Jugendamt auf Nachfrage
Auskunft zu geben, wenn sich dieses zur Klarung eines Verdachtes auf
Kindeswohlgefahrdung fragend an die Einrichtung wendet.

¢ Bei einer Meldung an das Jugendamt greift §8a SGB VIII, die
Fallverantwortung geht auf das Jugendamt Giber

e Grundsatzlich sind Personensorgeberechtigte zu informieren und
einzubinden (Ausnahme: Gefahrdungseinschatzung)




§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung — Zum Begriff

der Kindeswohlgefdahrdung

e Ziel: Gefahrdung abwenden, nicht ein wie auch immer
geartetes positives Kindeswohl sicher zu stellen!

e Kindeswohlgefahrdung als unbestimmter Rechtsbegriff

e Kindeswohlgefahrdung = eine erhebliche Gefahrdung des
seelischen oder korperlichen Wohls eines Kindes/Jugendlichen

e Es ist zu priifen, ob das Familiengericht anzurufen ist
e Voribergehende MaRnahmen maoglich!




§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung —

Abschlieende Bemerkungen zum Datenschutz!

e Nach Abwendung einer Kindeswohlgefahrdung unterliegen
Einrichtung und Jugendhilfe wieder dem reguldren
Sozialdatenschutz!

e Jugendamt und Einrichtung dirfen sich somit nur mit dem
Einverstandnis der Sorgeberechtigten (Schweigepflichtsentbindung)
austauschen.

e Konsequenz: Das Jugendamt darf die Einrichtung Gber die
getroffene Malnahme(n) nur im Rahmen des Sozialdatenschutzes
informieren!




Eingang der Meldung

¢ ,Meldebogen” wird weitergeleitet
e Aligemeiner Sozialer Dienst ® zustdndig fir den Bezirk

Zustandiger Sozialdienst wird tatig

¢ Fallrecherche” e Informationen werden geblindelt
® Abstimmung im Fachteam

Inaugenscheinnahme der Situation

¢ ,Gefdhrdungseinschatzung” e Risikoeinschatzung & Dokumentation
¢ Vier-Augen-Prinzip e zwei Fachkrafte





Einschatzung

kein weiterer
Handlungsbedarf

weitere Klarung
& Bewertung

kollegiale
Beratung

sofortige
Inobhutnahme





Kindeswohlgefahrdung

(akut)

Problemlage

(latent)

)

Jugendamt

~——
)

,88a-Fall”
(Meldung)

~——

)

Beteiligung

(Familie, Fachkrafte)

Beratung

(von Fachkraften fur Fachkrafte)

Hilfe

(Konzept fur Betroffene)









Aufgabe der

Kinder- und Jugendhilfe

e Kinder und Jugendliche vor Gefahren fiir ihr
Wohl schitzen

e ohne den Vorrang der Elternverantwortung
einzuschranken




Recht des jungen Menschen

Recht und Pflicht der Eltern

Auftrag der

¢ Forderung der Entwicklung

e Erziehung zur
Eigenverantwortlichkeit &
Gemeinschaftsfahigkeit

* Pflege und Erziehung sind
natirliches Recht

e sie sind an erster Stelle
verpflichtet

o staatliche Gemeinschaft
wacht Uber Betatigung

Kinder- und Jugendhilfe

¢ Entwicklung fordern,
Benachteiligung vermeiden

e Eltern beraten und
unterstiitzen

e Kinder & Jugendliche
schiitzen

 positive
Lebensbedingungen fir

junge Menschen & ihre
Familien schaffen




Formlose Betreuung durch ASD Erziehungsberatung §28 SGB VIII

e allgemeine Forderung der e Beratungin

Erziehung in der Familie erzieherischen Fragen
e zeitlich nicht begrenzt durch Beratungsstellen
¢ niederschwelliges

Angebot

¢ Verlauf richtet sich nach
Bedarf




pamt_ombuant |
* SPFH (sozialpadagogische Familienhilfe)
¢ Kinderkrankenschwestern

mal teilstationdr
* Tagesgruppen

g VOllstationgar ]
¢ Pflegefamilien
e Heimmalnahmen

mmml__soziale Gruppenarbeit |
o Sozialer Trainingskurs
¢ Bleib-Cool-Training
¢ Anti-Gewalt-Training





Unterscheidung

von 2 unterschiedlichen
Vorgehensweisen bei
unterschiedlicher Sachlage

Latente Kindeswohlgefdhrdung Akute Kindeswohlgefdahrdung

— Méglichkeiten der Fallarbeit — Fallverantwortung liegt beim
der Einrichtung Jugendamt





1. Auftauchen von Verdachtsmomenten —

Ill

»ungutes Bauchgefih

¢ Fachkraft ilbernimmt die Federfiihrung und die
Dokumentation von Anfang an

e Bei Feststellung: Fachkraft informiert umgehend
Leitung





2. Zur Bestatigung Kontaktaufnahme

mit...

e ...der Leitung oder

e ... mit der von der Leitung beauftragten Person fir
Fragen der Kindeswohlgefahrdung

e ...den Fachkraften mit besonderem Bezug zum Kind—>
kollegiale Beratung

e ... ggfs. der Schulsozialarbeiterin/dem
Schulsozialarbeiter





3. Entscheidung der Leitung bzw. der von der Leitung

beauftragten Person, wie weiter verfahren wird, z.B.

e Bildung eines Krisenteams zur Risikoeinschdtzung,

¢ bestehend aus Leitung, Fachkraften, evtl. ehemaliger
Fachkraft, ...





3. Entscheidung der Leitung bzw. der von der Leitung

beauftragten Person, wie weiter verfahren wird, z.B.

e Gesprach mit dem Kind,
e fihrt Leitung, Fachkraft, ... durch

e Ziel: Risikoeinschatzung, Verweis auf
Beratungsdienste





3. Entscheidung der Leitung bzw. der von der Leitung

beauftragten Person, wie weiter verfahren wird, z.B.

¢ Kontaktaufnahme mit...

e ... den Eltern (Elterngesprach erfolgt immer, es sei
denn eine Gefahrdungsverscharfung ist zu vermuten)

e ... der insoweit erfahrenen Fachkraft
(Risikoeinschatzung, Erarbeitung von Hilfevorschlagen
fiir die Erstellung eines Schutzplanes, um das
Gefahrdungsrisiko abzuwenden)





3. Entscheidung der Leitung bzw. der von der Leitung

beauftragten Person, wie weiter verfahren wird, z.B.

Entscheidung, ob Giberhaupt eine Kindeswohlgefahrdung vorliegt

o trifft die Leitung oder die von der Schulleitung beauftragte
Person

e Wenn eine Gefahrdung vorhanden ist, Entscheidung ob diese als
akut oder latent einzuschéatzen ist

e akut = sofortige Kontaktaufnahme mit dem Jugendamt
(Fallverantwortung geht auf das Jugendamt Gber)

¢ |atent = Aufstellen eines Schutzplanes (Fallverantwortung
bleibt bei der Einrichtung)





4. Aufstellen eines Schutzplanes mit festgelegtem

Zeitfenster und anschlieRende Evaluation

¢ In Zusammenarbeit mit der insoweit erfahrenen
Fachkraft werden MalBnahmen festgelegt, die die
Gefahrdung abwenden kdnnen





4. Aufstellen eines Schutzplanes mit festgelegtem

Zeitfenster und anschlieBende Evaluation

¢ MaRnahmen kénnen sein:

e Bitte an die Eltern Erziehungshilfe in Anspruch zu nehmen,
z.B.

e Beratungsstellen der Caritas, Diakonie 0.3. aufzusuchen

e einen Elternkurs, z.B. beim Kinderschutzbund zu belegen
¢ Kontakt mit dem Jugendamt aufzunehmen





4. Aufstellen eines Schutzplanes mit festgelegtem Zeitfenster und

anschliefende Evaluation

e \Weiteres Vorgehen:

e Greifen die MaBnahmen, erfolgt der Abschluss der
Dokumentation der Einrichtung

e Greifen die MaBnahmen nicht und die Situation bleibt
unverdndert, werden die MafRnahmen (iberdacht und
liberarbeitet

¢ Greifen die MaBnahmen auch nach einer Uberarbeitung nicht
und die Situation verscharft sich weiter, ergeht eine schriftliche
Meldung an das Jugendamt

¢ 2 Jugendamt iibernimmt dann die Fallverantwortung





Inhalte des Mitteilungsbogens an das Jugendamt bei Verdacht auf

Kindeswohlgefahrdung

¢ Name, Anschrift des Kindes/des Jugendlichen

* Name, Anschrift der Eltern/Sorgeberechtigten

e Gewichtige Anhaltspunkte fiir die Kindeswohlgefahrdung

o Ggfs. die mit der InSoFa vorgenommene Risikoeinschatzung

¢ Bereits getroffene und fiir erforderlich gehaltene weitere
Malnahmen

e Begrindung flr das Nichtausreichen der bisherigen MalRnahmen
e Ergebnis der Eltern- und Kindergesprache
* Ggfs. weitere Beteiligte/Betroffene





1.

Fachkraft informiert augenblicklich die Leitung
oder die von der Leitung beauftragte Person





2.

Leitung oder die von der Leitung beauftragte Person nimmt sofort
telefonisch Kontakt auf mit dem Jugendamt. Ist das Jugendamt
kurzfristig nicht erreichbar, ist ersatzweise die Polizei zu
informieren.

¢ Dies gilt auch, wenn die Sorgeberechtigten nicht in der Lage oder nicht gewillt sind
mitzuarbeiten

e Erforderliche Daten kénnen dann auch ohne Schweigepflichtentbindung von der
Einrichtung an das Jugendamt weitergegeben werden





3.

Das Jugendamt (ibernimmt in dieser Situation immer die
Fallverantwortung.
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Was ist eine Kindeswohlgefahrdung?

korperliche Gewalt zwischen ‘

den Kindeseltern

Uberforderung
L der Eltern

psychische Gewalt

Vernachldssigung

korperliche Gewalt
gegen das Kind

/
f

Vermiillung der
Wohnraume

psychische
Erkrankung der
Eltern

Trennungs- und
Scheidungsstreitigkeiten
der Eltern

fehlende
arztliche
Versorgung

WESTERWALDKREIS
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Was ist eine Kindeswohlgefahrdung?

§ 8a SGB VIII Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte fir die Gefahrdung
des Wohls eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat es das
Gefahrdungsrisiko im Zusammenwirken mehrerer Fachkrafte einzuschatzen.
Soweit der wirksame Schutz diese Kindes oder dieses Jugendlichen nicht in
Frage gestellt wird, hat das Jugendamt die Erziehungsberechtigten sowie das
Kind oder den Jugendlichen in die Gefahrdungseinschatzung einzubeziehen
und, sofern dies nach fachlicher Einschatzung erforderlich ist, sich dabei
einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von seiner personlichen
Umgebung zu verschaffen. Halt das Jugendamt zur Abwendung der
Gefahrdung die Gewahrung von Hilfen fir geeignet und notwendig, so hat es
diese den Erziehungsberechtigten anzubieten.
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Warum ein Spezialdienst? %

Entlastung fur den Allgemeinen Sozialen Dienst

m ASD-Arbeit ist sehr terminintensiv
m oft mehrere Parteien von Terminen abhangig

m viele Gefahrdungsmeldungen mussen unmittelbar
bearbeitete werden

m Meldungen fihren zu
> Terminabsagen und Neuplanung
> Unterbrechung von Arbeitsablaufen
> immer mindestens zwei gebundenen Fachkraften
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Warum ein Spezialdienst? %

Vorteile des Spezialdienstes

m auf Soforteinsatze besser vorbereitet
m hohes Mal3 an Fachwissen durch Spezialisierung

m Wirkungsvolles, gebilindeltes Zusammenwirken mit aufleren
Stellen aufgrund langfristiger Kooperation

m gezielte Interventionen

m Handlungssicherheit durch Erfahrung und eingespielte
Ablaufe
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Vorgehen im Jugendamt

Risikoeinschatzung

Bei Eingang interne
Besprechung mit
zeitlicher Einordnung

Einladung zu
Gesprach im
Jugendamt

Kontaktaufnahme
mit Institutionen
(Schule, Kita, Polizei,
etc.)

Gesprach und
Inaugenscheinnahme
mit betroffenen
Kindern

unangemeldeter
Hausbesuch bei

Kindeseltern

WESTERWALDKREIS
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. Eingang Meldun
Vorgehen im i

Jugendamt
intervention HZE-Verfahren

'
{ e it
und Dokumentation ] Familiengericht
: sofortige \
|
weitere kollegiale
Beratung l
v
N
erforderlich
I

Familie ist
kooperativ

kein Handlungsbedarf g
'\

Familie ist nicht

Hilfen sinnvoll, aber von

der Familie nicht gewollt kooperativ

Einleitung
entsprechender
Hilfen

Einschaltung des
formlose Betreuung Familiengerichts
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Vorgehen im Jugendamt

FolgemalRnahmen

Gefahrdungseinschatzung

|

Keine Gefahrdung, Gefahrdung
aber Handlungsbedarf . Inobhutnahme

kein Handlungsbedarf

Einsatz von
Krisenkraften

ggf. Einleitung
familiengerichtlicher
Verfahren

Einsatz langfristigerer
Hilfen durch ASD

formlose Nachbetreuung
Ubergabe an ASD
Hilfe zur Erziehung
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Fallbeispiele

Fall |

Meldung durch anonyme Melder:

m Vierjahriges Kind wurde taglich stundelang, bis spat in die
Nacht, am Fenster gesehen

m Eindruck, Kind wirde eingesperrt

m bei Klingeln hatte niemand geo6ffnet, als Kind Fenster 6ffnete,
Fenster war seit dem Vorfall immer verschlossen

m Wohnung sei vermullt

10
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Fallbeispiele

Fall 1l

Meldung durch betreuenden Therapeuten:

Kindesmutter zeigt massive Uberforderung mit 13-jahrigem
autistischem Sohn

Anzeichen einer psychischen Erkrankung bei der
Kindesmutter

Hinweise auf Suizidalitat der Kindesmutter

<

Kindesmutter erklarte, konkrete Gedanken an erweiterten
Suizid mit Sohn

11



'__ .
Statistik

grundlegende Daten

Planung im Jahr 2021, als Basis galten 360 Meldungen im Jahr
Durchfuhrung soll mit 4 Fachkraften gewahrleistet werden
Team mit 2 Mitarbeitern eingerichtet zum 01.11.2021
Unterstitzende Tatigkeit

voll besetzt seit 01.10.2022
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Sta

Falle seit voller Besetzung

tistik

Monat Meldungen vom SKS bearbeitet Meldungen vom ASD bearbeitet Meldungen in Rufbereitschaft Meldungen gesamt
Okt 22 27 4 keine Angabe 31
Nov 22 44 5 keine Angabe 49
Dez 22 27 5 keine Angabe 32
Jan 23 42 2 0 44
Feb 23 44 7 0 51
Mrz 23 41 0 2 43
Apr 23 36 2 4 42

m Januar bis April 2023: 180

m 163 davon beim Sonderdienst Kinderschutz

m Januar bis April 2022: 130

B Gesamte im Jahr 2022: 389 (629 betroffene Kinder)
m Hochrechnung fir 2023: 539 (488 beim SKS)
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Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!




	Anlage II
	JHA_15052023_TOP3_Sonderdienst Kinderschutz
	Foliennummer 1
	Inhalt	
	Was ist eine Kindeswohlgefährdung?
	Foliennummer 4
	Warum ein Spezialdienst?�Entlastung für den Allgemeinen Sozialen Dienst
	Warum ein Spezialdienst?�Vorteile des Spezialdienstes
	Vorgehen im Jugendamt�Risikoeinschätzung
	Vorgehen im Jugendamt
	Vorgehen im Jugendamt�Folgemaßnahmen
	Fallbeispiele�Fall I
	Fallbeispiele�Fall II
	Statistik�grundlegende Daten
	Foliennummer 13
	Statistik�Fälle seit voller Besetzung
	Foliennummer 15
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


